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Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokratifchen parte » Deutfchlands

Saldwin über Englands Jriedensaufgabe .
London , 9. Inn » . ( BJIB . ) Baldwin erNSrte geskern in

; ner in Oxford gchaltenen Rede , in der er über die konservative
ariei und ihre Bedeutung für die Zukunft sprach , die Mitglieder

der Partei dürften niemals vergessen , daß . während fie Engländer ,
Schotten , Maliser oder Iren seien , sie zu gleicher Zeit auch Euro -

päer seien , und daß England durch die konservative oder eine
andere Regierung dem zerrütteten Europa Frieden bringen
müsse . ( Beisall . )

Seiner Ansicht nach hänge der Beflan der westlichen Zivilisation

, v ? n der Stabilität und von der Immunität gegen einen versuch ,
wie man ihn vor kurzem in Rußland gesehen habe . ab . ( Beisall . )
Es gäbe kein Land in der Dell , das einen derartigen Einfluß
ausüben müsse wie England . England sei von Europa nur durch
den Kanal getrennt . Es genieße eine Slabllität , sei frei von Experi¬
menten . und es werde seine Aufgabe sein , alles zu tun . was in seiner
Macht liege , um Europa bei der Herbeiführung des Frie -
dens zu helfen . Seiner Anficht nach könne die konservative Partei
im gegenwärtigen Augenblick ein Werkzeug für die Erreichung
ikses Zieles sein .

Seginnenüe Entspannung 1

London , 9. Juni . ( 22135 . ) Der Parlamcntsberichtcrstcüter des

„ Daily Expreß " schreibt , gestern hätten unter einigen Kabinetts -

miniftern inoffizielle Erörterungen über die deutsche
Note stattgefunden . Das Kabinett werde bald eine Sitzung ab -

halten . Man fei der Ueberzeugung , daß alle Anstrengungen ge -
macht werden müßten , um das volle Zusammenwirken der Alliierten

wiederherzustellen , und daß in diesem Sinne sofort an die franzö -

si ' che und belgische Regierung herangetreten werden sollte . Lord

Robert C « c i l sei in Paris gewesen , um den Vorschlag für eine

Alliiertenkonferenz vorzubringen . B a l d w i n sei bereit ,
die Vertreter der Regierungen jederzeit nach London einzuladen .

Der out unterrichtete diplomatische Verichterftatter des „ Daily

Telegraph " schreibt heute , die

überraschende Einmütigkeil .

mit der die britische öffentliche Meinung fast jeder politischen

Schattierung sich dafür ausgesprochen habe , daß Reichskanzler
Eünos letzte Vorschläge als möglicher Ausgangspunkt für eine ge -

mcinsame Erörterung behandelt würden , habe der britischen Regie -

rung tief « Befriedigung und ein Gefühl vermehrter Stärke ver -

liehen . Die britische Regierung sei jetzt sicher , daß sie bei der

l aldigen Preisgabe einer Politik reiner Passivität und bei ihren

zukünftigen Anstrengungen , «ine baldige und ongemessen « Regelung
f r Europa zu erzielen , eine einige Ration hinter sich haben werde .

Es verlautet , daß weder die französische noch die belgische Regierung
zu handeln beabsichtigten , ohne vorher ihre Ansichten der britischen
und der italienischen Regierung mitgeteilt und deren Meinungen

fcstgcstellt und erwogen zu haben . Der Standpunkt der franzö -

fischen Regierung scheine jedoch für den Augenblick von den

britischen Ansichten weit entfernt zu sein , so daß er

nur wenig Aussicht auf eine sofortige Vereinbarung

oder Konferenz b ete . Poineare sei abgeneigt , irgend welche Vor -

schlüge von feiten Berlins zu erwägen , bevor nicht die deutsche Re -

gierung die Politik des passiven Widestandes im Ruhr -

gebiet aufgegeben habe . Er sei ebenso abgeneigt , der Räumung
des Ruhrgebiets zuzustimmen , bevor Teutschland nicht seine Ver -

pflichtungen erfüllt habe , wenigstens gegenüber Frankreich
oder Belgien . Schließlich sähe Poineare die von Euno angebotene

Tsahlungemethode und Garantien weder als angemessen noch

bisher sicher an . Poincare scheine auf jeden Fall gestern in

nbon mitgeteilt zu haben , daß seine Zustimmung zu einer

biollcktioantwort an Deutschland und einer darauf folgenden Kon -

sercnz von folgenden Bedingungen abhängen würde :

1. Der deutsche passive Widerstand muß aufhören .

2. Der deutsche Dorschlag eines internationalen Sachver -

sliindigenausschujses muß verworfen werden , da er dem Vertrag

von Versailles widerspricht .
3. Die von Deutschland vorgeschlagenen Garantien müssen in

hrcr gegenwärtigen Gestalt als wertlos verworfen werden .

•

Paris , 9. Juni . ( Eco . ) Der Brüsseler Korrespondent des

„ Oeuvre " hatte eine Unterredung mit einer hohen belgischen

politischen Persönlichkeit , die ihm erklärte , ein Punkt in der beut -

lchen Rote verdiene besondere Beachtung , nämlich , daß Deutschland

üch diesmal formell bereit erklärt , zu verhandeln , während

das Ruhrgebiet besetzt ist . Dieses sei
ein erster Schritt auf dem Wege zur Lösung .

Wenn Deutschland einen weiteren Schritt tue und die Befehle

zurückziehe , die es seinen Beamten gegeben hat , und gleich -

zeitig dami » einverstanden wäre , daß die französisch -belgischen
Truppen das Ruhrgebiet nur nach Maßgabe der deutschen Zahlun -

gen räumen , dann wären Verhandlungen möglich . Auf !

die Frage , ob Belgien eine gemeinsam « Antwort der Entente -

wünsche , antwortete man dem Korrespondenten , daß eine solche

sicher vorzuziehen sei. Die politisch « Persönlichkeit erklärte weiter ,

�ag sie nicht wisse , ob England die Besetzung des Ruhrgebietes

"iziell anerkennen werde . Gegen eine eventuelle Weigerung Eng -

>s könne man nichts machen .

Die Politik Italiens .

Rom , s Juni . lWTB . ) In der heutigen Sitzung des Senats er -

griff Ministerpräsident Mussolini das Wort zu einer Erklärung ,

in der er die ollgcmeincn Linien der italienischen Politik darlegte .

Der Zeitpunkt für » iw politische Aktion allgemeiner Natur sei

günstig , die darauf abziele , so rasch wie möglich die politische Lage

des Kontinents normal zu gestal - en . „ Es ist ein italienisches Inter -

ejse ersten Ranges, " fuhr der Ministerpräsident jort , „die fried -

liche Lösung der europäischen Krise zu beschleunigen .
Di « Krise wird fest dem Dersailler Vertrage von der Repa »
ratiansfrage beherrscht . Gegenüber dieser Frage ist die

Stellung Italiens in ihren Grundzügen die folgende :
1. Deutschland kann und muß den Betrag bezahlen , der bereits

jetzt im allgemeinen aufgestellt zu sein scheint , und der von den

mehreren hundert Milliarden , von denen nach Abschluß des Waffen
stillstandes die Rede war , weit entfernt tft .

2. Itolien kann keine Abänderungen oder Umwälzungen
territorialer Art dulden , die eine Hegemoni « politischer , wirtschafte
sicher oder militärischer Art herbeiführen könnten .

3. Italien will seinen Anteil am Opfer tragen , falls das für den

Wiederaufbau der europäischen Wirtschaft notwendig fein sollte .
4. Di « italienische Regierung beharrt heute mehr als jemals ,

und insbesondere angesichts der letzten deutschen Rate , auf ihrem
Standpunkt , daß die Reparationsfrage und die Frag « der «uro -

päischen interalliierten Schulden miteinander in engem Zusammen
hang stehen und m einem gewisien Sinne voneinander abhängig
sind . Im weiteren Verlauf seiner Rede besprach Mussolini die

früheren Vorschläge Italiens , Englands und Deutfchlands und er -
klärte , daß die letzten deutschen Vorschläge unbefriedigend gewesen
seien . Gestern habe nun der deutsche Botschafter , von Neurath , ihm
eine neuo deutsche Note überreicht . Ueber Inhalt und Wesen dieser
Note könne er sich aus begreiflichen Gründen noch nicht äußern , da
er sich mit den Alliierten in Verbindung setzen müsse .

Günstige Aufnahme in Amerika .

London , 9. Juni . ( WTB . ) „ Dolly Telegraph " berichtet , einem

Telegramm aus Washington zufolge werbe die deutsche Not «

in dortigen Regierungskreisen als ein „ ausgesprochener Fortschritt

gegenüber allem , was Berlin bisher angeboten habe , angesehen .
Sowohl die unterbreiteten Garantien , als auch der Dorschlag einer

Konferenz zur Festsetzung des Reparationsbettages würden in

Washington als eine mögliche Perhandlungsgrundlage bezeichnet .
Es bestehe eine allgemeine Neigung , die Note wegm ihres kauf -

männischen Inhalts und ruhigen Tones zu loben .

Oberst H o u s « , der zu einem einmonatigen Aufenthalt in

London eingettoffen ist , erklärte gestern in einer Unterredung mit
einem Vertreter der „ Times " über das deutsche Memorandum , es

fei die befttmmteste und befriedigenste Erklärung , die Deuffchlanb
bisher über die Frage der Reparationen gemacht habe . Es fei , als

wenn eine große Korporation , die sich in finanziellen Schwierigkeiten
befinde , alle vorhandenen Wert « zusammengerafft habe , um ihren

Verpflichtungen nachzukommen . Wenn die deutsche Regierung einen

bestimmten Betrog genannt hätte , würde sie sich der Beschuldigung
der Unaufrichtigfeit ausgesetzt haben , da jede Summe , die sie an

gegeben hätte , notwendigerweise größer hätte sein müssen als die

30 Milliarden Golbmark , die in der letzten Note angeboten worden

waren , die von den Alliierten abgelehnt worden fei . Deutschland

habe sich jetzt bereit erklärt , nach seiner Leistungsfähigkeit zu zahlen .
Es sei Sache der Alliierten zu bestimmen , wie hoch die Leistungs -

fähigkeit Deutschlands bemessen werden könne . House erklärte , er

glaube zuversichtlich , daß das deutsche Memorandum eincn guten
Eindruck in der gesamten Welt machen werde .

Sozialistische Kritik an Poincars .

Paris , 9. Juni . ( TU. ) Der „Populaire " nimmt heute Stellung
zum deutschen Memorandum . Poincare , schreibt er , habe gewußt ,
daß die neue deutsche Rote interessante Punkte enthalten würde ,
aber er habe ttotzdem als Vorbedingung für jede Aufnahme von

Verhandlungen die Einstellung des passiven Widerstandez in Brüssel
zur Annahme gebracht . „ Populatte " fragt , ob dies bewußte
Sabotage sei . Man habe mehr als je den Eindruck , daß Poin -
carä weniger an einer Lösung als an einer Kapitula¬
tion siege . Bis jetzt habe die „ große Presse " Frankreichs stets
einen Teil der konfervattven englischen Presse zur Untnerstützung
der unnachgiebigen Polisik Poincares zitieren können . Diesmal
werde die „ große Presse " zu der Fesfftellung genötigt sein ,
daß außer „ Daily Mall " die gesamte engsische Presse ohne

Unterschieb der Richtung die deuffche Rote als geeignet für eine

Derhandlungsgrundlage erkläre . Nichts sei In dieser Beziehung be -

zeichnender als ein Arttkel der „ Morning Post " . Mit absoluter
Klarheit stell « das Blatt fest , daß das deutsche Memorandum einen

großen Fortschritt darstelle , und daß die Tatsache , daß die deutsche
Regierung die Frage des passiven Widerstandes nicht erwähne , ein

gutes Zeichen dafür sei , daß das Memorandum eine zweck -
mäßige Derhandlungsgrundlage biete . Die gesamte

französische Presse aber glaube „ unmöglich , unannehmbar , Illu -

sionen , kein « Verhandlungen ! " Die B e r a n tw o rtu n g der

französischen Regierung werde alle Tage schwerer .

Dauernüe dollarfteigerung .
Amtlich » 400 « , nachbörslich 87000 !

Di « in den gestrigen Abendstunden einsetzende neue Devisen -

Hausse hält auch heute im offiziellen Verkehr an der Börse an . Ueber

die Ursache dieser Bewegung ist man sich selbst in Börsenkreisen nicht

ganz klar . Man verweist auf die widersprechenden Nach -

richten über die Aufnahme des deutschen Memorandums in Paris
und aufdieschwlerigeinnerpolitische Lage . Den äußeren

Anlaß zu den Kurssteigerungen der ausländischen Zahlungsmittel
haben große Käufe gegeben , die von Frankfurt a. M. ' und anderen

westdeutschen Plötzen ausgehen . Der Dollar , der im Vormittags -
oerkehr zwischen 83 900 und 87 000 schwankte , wurde amtlich mit
84 000 notiert und stieg dann weiter auf 87 000 . Beeinflußt durch

diese feste Haltung der Devisen trug auch der Freiverkehr in Effekten
ein sehr f e st e s Gepräge . Besonders gesucht waren west -

deuffche und oberschle fische Mommnverte , Erdöl - und Farbwerte .

Der Kabinettwechsel in polen .
Von Dr . Alfred N o s s i g.

Selbst die besten Kenner der politischen Lage in Polen ,
die aktiven Führer der Parteien , geben zu , daß es vorläufig
beinahe unmöglich ist , die wahre Tragweite des eben voll -
endeten Umschwunges zu erkennen . Handelt es sich nur um
sine kurzlebige neue Kombination regierungslustiger Gruppen
oder um eine tiefeinschneidende Aenderung des Systems der
polnischen Staatspolitik ? Darüber kann erst die Gestaltung
des politischen Kräfteverhältnisses in den nächsten Monaten ent -
scheiden . Heute muß man sich damit begnügen , festzustellen ,
welche Faktoren am Werke sind .

Die treibende Kraft in dem Prozeß , dessen erstes
Stadium Polen nun erlebt hat , bildet zweifellos die N a t i o -

naldemokratische Partei . Sie war es , die immer
wieder an , den Bauernführer Witos mit dem Vorschlag heran -
trat , das Kabinett Sikorski zu stürzen und auf Grund einer
rein polnischen Majorität zu regieren . Den Ratio -
naldemokraten ist es sicherlich nicht bloß um das Vergnügen
zu tun , durch einige Monate am Regierungstisch , statt auf den
Bänken der Opposition zu sitzen . Was sie anstreben , ist ein
polnischer Staat nach ihren Ideen und unter ihrer ständigen
Hegemonie . Es ist aber h ö ch st fraglich , ob sie bei der
Kräftegruppierung in dem neuen Polen , ja bei der Zusammen -
setzung ihrer eigenen Partei , in der Lage sein werden , ihr
politisches Ideal zu verwirklichen .

Schon ihr gegenwärtiger erster Vorstoß zur Macht war
mit außerordentlichen Schwierigkeiten verbunden . Roch lastet
auf ihrer Partei der Vorwurf der G e w a l t p o l i t i k, den sie
sich durch die mit der Wahl und Ermordung des Staats -
Präsidenten Rarutowicz zusammenhängenden Vorgänge zu -
gezogen hatten . Ja , dieses Odium hatte sich in der letzten Zeit
eher verstärkt als abgeschwächt , da die geheimnisvollen
Bombenattentate , welche neuerdings in verschiedenen
polnischen Städten stattfanden , ihrer jugendlichen Avantgarde
zugeschrieben wurden . Dieses Moment spielt heute in der

öffentlichen Meinung Polens eine solche Rolle , daß der neue
Mini st erpräsident Witos in seinem Programm -
exposö nachdrücklich betonen mußte , daß seine Regierung
keinerlei Gewaltakte dulden werde .

Einen nationaldemokratischen Ministerpräsidenten aufzu¬
stellen , wäre heute noch eine Unmöglichkeit . Die National -
demokraten mußten also in der gegenwärtigen Koalition von
vornherein den entscheidenden Posten an die Bauern -
partci abtteten . Run ist aber das Haupt dieser Partei .
Witos , keineswegs als harmlose Dekoration aufzufassen . Dank
seiner geschickten Politik besitzt heute die Bauernpartei oder
richtiger gesagt : Witos , die ausschlaggebende Macht
in Polen . Witos aber ist seiner ganzen politischen Denkweise
nach nicht der Mann , der sich in das Fahrwasser der National -
demokraten hineindrängen lassen oder irgendwelche extrem - re -
aktionäre Maßnahmen dulden würde . Ja , seine politische Exi -
stenzgrundlage , die Zugehörigkeit zur Bauernschaft , erfordert
es , daß er sich von den demokratischen und fort -
schrittlichen Losungen nicht gänzlich lossagt . Roch
mehr . Er kann um so ruhiger eine maßvolle , vernünftige
Innen - und Außenpolttik führen , als er nicht um den Beifall
der Rechten zu buhlen braucht , weil sie als feine Verbündete
von vornherein auf seiner Seite ist .

So ist die eigentümliche Erscheinung zu erklären , das ;
Witos in seinem Exposö den nationalen Minderhei -
ten unvergleichlich größeres Entgegenkommen zeigen
konnte als Sikorski . Wir stoßen hier auf einen paradoxalen
Punkt in der innerpolitischen Lage Polens . Mcn hat mit Recl
von einer „ politischen Maskerade " gesprochen . Si -
korski , der verdächtigt wurde , weder Deutschen - noch Juden -
Hasser zu sein , glaubte zur Befestigung seiner Stellung mit den
Wölfen heulen zu müssen . Durch feine nationalistischen Reden
verscherzte er sich die Sympathien der Minoritäten , ohne bei
der Rechten den ersehnten Kredit zu finden . Witos konnte
ruhig erklären , daß seine Regierung sich zwar auf eine polnisch- . -
Majorität stütze , dabei aber , fern von allem Chauvinismus , di :
berechtigten Wünsche der nationalen Minderheiten zu erfüllen
bereit sei .

Sicherlich wird diese Erklärung der neuen Regierung von
den Minoritäten vorläufig wiederum yur als politische Maske -
rade aufgefaßt werden . Und doch hätte das Kabinett Witos
sehr gewichttge außen - und innenpolitische Gründe , um ihr
Programm , nicht nur hinsichtlich der andersrassigen Minder -
heiten , sondern auch in bezug auf die Agrarreform und son -
stige demokratische Maßnahmen auch tatsächlich durchzuführen .
Durch das Einschlagen einer reaktionären Richtung würde
Polen , das unter dem Kabinett Sikorski zweifellos gewisse
außenpolitische Fortschritte gemacht hat , seinen Kredit im Aus -
land untergraben . Im Innern wiederum ist Witos darauf
angewiesen , die schwache Majorität , auf die sein Kabinett sich
stützt , durch . Mitläufer aus linksorientierten Gruppen , wie die
Nationale Arbeiterpartei , zu vermehren . Ja , feine Regierung
kann ' sich überhaupt nur dann halten , wenn der Pakt mit der

Rechten sich nicht als Verrat am Programm der Bauernpartei
enthüllt . Das würde Witos von seiner eigenen Anhängerschaft
trennen .

Zwei Angelegenheiten könnten Witos und sein Kabineit

zu Fall bringen : die Hinausschiebung der Agrarreform
und eine Aenderung der jetzigen Wahlordnung . Der

ersten Gefahr wird Witos voraussichtlich in der Weise zu ent -

gehen trachten , daß er die Parzellierung totsächlich beginnen .
aber in langsamem Tempo durchführen läßt . Die Errichtung
eines befoickeren M in iste rr « m s für die Agrar -



reform und die Anforderung eines erheblichen Kredits
für die Parzellierung find bereits ins Auge gefaßt .
Die Aenderung der Wahlordnung ist die geheime Klausel in
dem Pakt mit der Rechten . Sie soll dos Instrument zur Siche -
rung einer dauernden polnischen Majorität unter Führung der
Nationaldcmokraten sowie zur politischen Lähmung der Min -
derheiten bilden . Der Kampf um eine derartige W a h l o r d -
n u n g bedeutet eine Lebensfrage für die Nationaldemokraten ,
aber ein lebensgefährlichespolitisches Experi¬
ment für Witos .

Unter diesen Umständen hat Witos allen Grund , seiner
bisherigen gemäßigten Politik nicht untreu zu werden
und der Rechten begreiflich zu machen , daß dies auch für sie
der heilsamste Weg ist . Verschließen sich die Leiter des neuen
Kabinetts dieser Einsicht oder sind sie nicht imstande , dem

Drängen der Rechten nach einem radikalen Systcmwechsel auf
die Dauer Widerstand zu leisten , so ist es nicht unwahrscheinlich .
daß noch vor Ablauf des Jahres das andere Ende des politi
schen Schaukelbrettes wieder emporschnellt : daß die Bauern
und die Arbeiterparteien , unterstützt von den nationalen Min

derheiten , eine große demokratische Koalition bib
den , welche Sikorski , Dombski oder Thugutt ans Ruder beruft
und die Leitung der Armee wieder in die Hände Pilsudskis
legt .

Neue Verschleppung ües Kaehne - prozeffes .
„ Keine genügenden Beweise . . . "

Am 2. Mai 1921 wurde der 1 6 j ä h r i g e Sohn des

Obstzüchters Otto Laase aus Geltow auf dem Grund und
Boden des Herrn von Kaehne erschossen . Am 39 . Juli
1921 unterrichtete Herr v. Kaehne den Vater Laases von dem
Vorfall mit dem Bemerken , daß ein Selbstmord vorliege .
Der Vater äußerte den Verdacht , daß es sich um ein Ver

brechen handele . Von der Staatsanwaltschaft wurden Unter

suchungen angestellt , die resultatlos verliefen . Anfang Juli
1922 wurde die Leiche des jungen Laase auf Anordnung der

Behörden ausgegraben und festgestellt , daß Laase zunächst an -
geschossen und dann durch einen Schuß in die Brust getötet
worden war . Gegen Herrn v. Kaehne , der inzwischen
den 61jährigen Arbeiter Nietert niedergeschossen und schwer
verletzt hatte , ergaben sich schwere Verdachtsmomente der

Täterschaft . In den Tagen des Rathenau - Mordes schritt man

zu seiner Verhaftung und ordnete eine Voruntersuchung
wegen Totschlages an . Nach etwa 14 Tagen wurde

Kaehne wieder auf freien Fuß gesetzt und seitdem hörte man
von der Angelegenheit nichts mehr . Am 6. Juni 1923 hat
es nunmehr das Schwurgericht Potsdam , dessen
Vorsitzende die Landgerichtsräte Kaufmann und Wartung
sind , abgelehnt , das Hauptverfahren in der am
11 . Juni beginnenden Schwurgerichtsperiode zu erössnen , und

zwar mit der Begründung , daß keine genügenden Beweise
vorliegen . Der Vertreter der Staatsanwaltschaft in Potsdam
Dr . Gerlach hat gegen diesen Beschluß beim Kammer -
gericht Beschwerde eingelegt .

Wir halten es für notwendig , die Aufmerksamkeit der
Oeffentlichkeit von neuem auf diese Angelegenheit zu
lenken und zu fordern , daß das Kammergericht sofort
eine Entscheidung fällt und das preußische
I u st i z m i n i st e r i u m die Sache dauernd im Auge
behält , da hinreichender Grund zu der Annahme besteht ,
daß der Fall Laase ebenso wie der Fall Nietert von Termin
zu Termin verschleppt wird und schließlich im Sande verläuft .
Der 61jährige Arbeiter Nietert wurde von Kaehne
am 11 . Februar 1922 n i e d e r g e s ch o s s e n und schwer ver -
letzt , weil er in : Wald eine Tanne gehauen hatte . Die An -
klage lautet in diesem Falle auf versuchten Totschlag .
Auch damals gab es ein längeres Hin und Her und als die
Potsdamer Staatsanwaltschaft nach Abschluß der Vorunter -
suchung die Erhebung weiterer Beweise beantragte , lehnten
das der Untersuchungsrichter und die Strafkammer ab . Am
16 . Mai v. I . ging die Sache an das Kammergericht ,
und seitdem ist sie verschollen . Das muß diesmal ver -

hütet werden . Wie wir hören , ist die Bevölkenmg von Poks
dam und Umgegend über die Haltung des Schwurgerichts
äußerst empört . Sie fragt sich mit Recht , ob die Herren
v. Kaehne aus Petzow am Schwielow - See durch dieses Ver
halten nicht geradezu ermuntert werden , mit Beginn der
Sommersaison ihr edles „ Waidwerk " wieder aufzunehmen
Daß es ihnen trotz der seinerzeit erfolgten Waffenbeschlag -
nähme nicht an Mitteln fehlt , zeigte ein Vorfall am 28 . Ja -
nuar d. I . , als eine Gruppe Jugendlicher auf dem weit -
läufigen Besitz derer v. Kaehne mit einem Schießprügel an -
gefallen , bedroht und mißhandelt wurde .

Chronik ües Dalles kaehne .
Eine chronische Uebersicht mag zeiyen , mit welch einer für

Laien unbegreiflichen Lässigkeit der Fall Kaehne bisher behandelt
worden ist . Dabei ist vorauszuschicken , daß der Sohn des
Herrn o. Kaehne wegen seiner Schießereien auf Menschen be
reits viermal vor Gericht stand . Das letztemal hatte er
ein Automobil mit zahlreichen Insassen beschossen und nxrr dafür zu
10 009 Mark Geldstrafe verurteilt ww. den .

2. Mai 1921 : De ? 16jährige Sohn des Obstzüchters Otto Laase
aus Geltow wird auf Gut Petzow am Schwielowsce erschosien .

30 . Iuli 1921 : Herr v. Kaehne benachrichtigt den Bater Laases
mit i » m Bemerken , der Erschossene habe Selbstmord verübt .

20 . August 1921 : Der Vater Laases übergibt die Angelegenheit
der Staatsanwaltschaft und spricht den Verdacht aus , daß es sich um
em Verbrechen handele .

24 . November 1921 : Die Ermittelungen verlaufen ergebnislos
und werden nicht weitergeführt .

11. Februar 1922 : Kaehne schießt den 61jährigen Arbeiter Karl
Nietert , der im Forst eine Tann « geschlagen hatte , nieder und verletzt
ihn schwer .

17. Februar 1922 : Die Staatsanwaltschaft Potsdam greift ein .
18. Februar 1922 : Der Gerreralstaatsanwalt beim Kammer

gericht richtet ans Amtsgericht Werder das telephonische Ersuchen ,
über den Antrag des Staatsannxills auf Verhaftung Kaehnes so
rasch wie möglich zu entscheiden .

21 . Februar 1922 : Der Regierungspräsident von Potsdam
richtet gegen Kaehne Anzeige wegen unbefugten Waffentragens .

24 . Februar 1922 : Der Untersuchungsrichter lehnt den Hastbefehl
gegen Kaehne ab , da kein Tatverdacht vorliege , sondern die Notwehr
Kaehnes als erwiesen betrachtet werde .

18. März 1922 : Auf Befiirwortung des Landrats und des
Amtsvorstehers erhält Kaehne polizeilichen Schutz .

20. April 1922 : Minister Severins antwortet auf eine Anfrage ,
daß die Herren o. Kaehne nicht im Besitz eines Waffenscheines sind
und daß deshalb gegen sie ein Verfahren eingeleitet ist .

16. Mai 1922 : Di « Potsdamer Staatsanwaltschaft hat nach
Abschluß der Voruntersuchung auf oersuchten Totschlag an Nietert die
Erhebung weiterer Beweise beantragt , was von Untersuchungsrichter
und Strafkammer abgelehnt wird . Die Sache geht an das Kammer -
gericht und verfandet .

üuni 1922 : Di « Leiche Laases wird behördlicherseits aus -
gegraben . Es wird festgestellt , daß Laase zunächst durch « inen Schuß
in den Fuß verwundet und erst später durch einen Schuß m die
Brust getötet wurde . Es wird weiter festgestellt , daß sich Munition
und Gewehr , mit dem Laase getötet wurde , bei einem Oberförster
Kaehnes befinden . Weitere schwere Belastungsmomente für Kaehne
ergeben sich .

19. Juli 1922 : Kaehne wird verhastet , Voruntersuchung wegen
Totschlag .

Ende Juli 1922 : Kaehne wird aus der Haft entlassen :
28 . Januar 1923 : Auf dem Besitz des Herrn v. Kaehne wird

ein « Schar jugendlicher Wanderer mit einem Gewehr bedroht , miß .
handelt und beschimpft .

6. Jnni 1923 : Das Schwurgericht Potsdam lehnt es ab , das
Hauptverfahren gegen Kaehne in Sachen Laase zu eröffnen , da kein «
genügenden Beweise vorliegen . Die Angelegenheit geht an das
Kammergericht .

Heinz Neumann , der Redakteur dar „ Roten Fahne " , über
besten Verhaftung wir berichteten , ist nach einer Mitteilung der BS . »
Korrespondenz aus dem Gefängnis in Münster entflohen .

tfNim aber Schluß ! �
Uebergang der Deutschnatiouale « zur Oppositio » .

Seitdem Dr . Cuno die Regierung übernahm , war die
Taktik der Deutschnationalen Volkspartei , die sich in ihrer
vollkommenen Isolierung und politischen Einfluß -
l o s i g k e i t seit langem nicht mehr wohl gefühlt hatte , von
dem Bestreben geleitet , den neuen Reichskanzler gewisser -
maßen als ihren Mann hinzustellen und so zu tun , als
ob die namentlich feit der Ruhraktion eingeleitete Politik des

passiven Widerstandes gewissermaßen die Rückkehr zu echter
deutschnationaler Politik bedeute . Jetzt wo die Regierung
Cuno zu praktischer Politik übergehen muß und

endlich der Weg zur Verständigung über die Repa -
rationsfragen beschritten wird , geraten die Deutschnationalen
gegenüber der Auswirkung ihrer demagogischen Redensarten
in eine mehr wie schwierige Lage . Sie wissen offenbar noch
nicht , was sie machen sollen . Vollkommen in Opposition zu

gehen , erscheint ihnen noch nicht ganz zweckmäßig . Die Füh -
rung des Bürgerblocks gegen die Sozialdemo -
k r a t i e war für H e l f f e r i ch und feine Freunde eine zu
schöne Aufgabe , als daß man leichten Herzens auf diese Rolle

verzichten möchte . Aber agitatorische Redensarten haben nun

einmal ihre innere Logik . Und so sind sie genötigt , um nicht
ganz den Einfluß auf die hinter ihnen stehenden Massen zu
verlieren , die FluchtzurPhrase anzutreten . Sic haben

gestern in Berlin in vier großen Versammlungen vorsichtig
zwischen agitatorischen und politischen Notwendigkeiten einen

köstlichen Eiertanz aufzuführen versucht . In einer Eni -

schließung , die in diesen Versammlungen auf Beranlaffung
der Parteileitung und der Fraktionen des Reichstages und des

Landtages angenommen wurde , bezeichnen sie das Memoran -

dum der Reichsregierung als einen schweren Fehler und

fordern :
„ Nun aber ScAuß mit Nachgiebigkeit und den Angeboten .

Wir fordern weiter :

Ein entschiedenes , ausdrückliches Nein ! auf da » französisch -

belgische Verlangen der Kapitulation , der Aufgabe des passiven

Widerstandes und der Zustimmung zu Regelungen , die Rhein und

Ruhr endgültig feindlicher Gewalt ausliefern .

Wir fordern endlich :

Entfchlosienen verschärften Widerstand gegen die Gewalt der

Feinde .
Nur ein « Regierung , die das deutsche Volk auf diesem Wege

kraftvoll und mutig führt , kann auf unsere Unterstützung rechnen .

Das deutsche Volt sieht im letzten Entstheidungstampf « um Dasein

und Zukunft . Darum heißt es : Stun erst recht ! "

In der Diskussion fand man aber schon kräftigere Worte .

Wenngleich die staatsmännische Exzellenz Her gt die Ein -

berufung der Versammlungen „ noch nicht als Miß -

trauensvotu m" , sondern nur als „ Rückenstärkung
ür die Regierung " gedeutet wissen wollte , ging der

Abgeordnete Schlange schon viel weiter . Nach der „ Deut -

chen Tageszeitung " rechnete der Redner „unerbittlich mit dem

etzigen System des Parlamentarismus ab " .

„ Wir glauben an die alten Ideal «. Nicht der jetzige Kurs

ührt uns aus dem Elend heraus , sontern nur dos Aufrasten zum

enstchlossensten Widerstand . Wir wollen ein freies deutsches Volk

und kein vonfremdstämmigen Elementen regiertes

VoltvonSklavenfein . ( Minutenlanger Beifall . ) "

Schon die Tatfache , daß man einen deutschvölkischen

Phraseur vom Schlage des Herrn Schlange , dessen provo -

zierendes Auftreten im Preußischen Landtag seinerzeit der

volksparteiliche Abgeordnete v. Äardorff genügend ge -

kennzeichnet hatte , gestern reden ließ , charakterisiert die B e -

d r ä n g n i s , in die „ Staatsmänner " der Deutfchnationalcn
Volkspärtei , die gar zu gern weiter die Führung des anti -

sozialdemokratischen Bürgerblocks in der Hand behalten
möchten , gekommen sind . Es wird aber alles nichts

helfen , die Reparationsfrage wird mit deutfchnationalen
Phrasen niemals gelöst . Eine Lösung wird nur möglich
sein ohne und gegen die Deutfchnationalen .

Lajlalles Sibliothek .
Ein lange gesuchter Schatz ist jetzt in der Breslauer

Stadtbibliothek geborgen worden : die Bibliothek Lassalles ,
die Fürst Hermann v. Hatzfeldt , der Nachkomme der Gräfin Hätz -
feldt , der sie Lassalle einst hinterlassen , der Stadt Breslau gestiftet
hat . Ueber die interessante Zusammensetzung dieser Bücherei , die

auf die Allseitigkeit der Bildung ihres Besitzers «in helles Licht wirft ,
macht Dr . Otto Pringsheim in den „Ostdeutfchen Monatsheften "
nähere Mitteilungen . Der Inhalt der Bibliothek spiegelt den un -

gewöhnlichen Studiengang und die geistige Entwicklung des genialen
Mannes wider . Er , der sich ursprünglich der klassischen Philologie
gewidmet hatte , wurde dann durch das Eintreten für die Sache der

Gräfin Hatzfeldt , die er vor 36 Gerichtshöfen verfocht , zum Studium
der Jurisprudenz geführt , mit der er sich hauptsächlich im Gefängnis
vertraut machte . Dann trat die Nationalökonomie für ihn in den

Vordergrund , und je mehr er sich mit Politik beschäftigt «, desto
eifriger wandte er sich der Geschichte und Diplomatie zu . Unter den

Bücherbeständen ist die klassische Philologie besonders reich
vertreten : man kann verfolgen , welche umfassenden Studien der

junge Gelehrte für sein Werk über „ Heraklit " machte , das ihm einen
so unerwarteten Erfolg eintrug . Seine rechtsphilosophischen Unter »
suchungen erforderten die zahlreichen Werke aus allen
Rechtsgebieten , Kommentare , Gesetzessammlungen usw. , die
die Bibliothek enthält .

Man hat öfters behauptet , daß Lassalle auf nationalökonomi -
schem Gebiet Dilettant gewesen sei . Die Bibliothek zeigt aber , daß
er die ökonomische Wissenschaft vollständig beherftchte .
Er hat die bürgerlichen Wirtschaftstheoretiker nicht minder eifrig
studiert wie die Sozialisten . Endlose Reihen statistischer Publika -
tionen wurden von Lassalle durchgearbeitet , Flugschriften über die

sozialpolitischen Tagesfragen gesammelt . Als krönenden Abschluß
seiner ganzen wissenschaftlichen Tätigkeit hatte er ein „ System der

Philosophie des Geistes " entworfen , dessen Skizze in feinem Nach -
laß gefunden wurde . Daher beschäftigte er sich eingehend mit

Philosophie und war durchaus kein starrer Anhänger Hegels ,
fondern auch ein begeisterter Leser Feuerbachs . Außerdem befinden
sich in seiner Bibliothek neben vielen anderen philosophischen
Büchern die Werke von Spinoza und Fichte , die Logik von Will . Die

Geschichte ist u. a. durch die französischen Historiker Mignet und

Thierry : Vucklcs „Geschichte der Zivilisation ", Lamartines „ Ge -

schichte der Girondisten " vertreten . Ueber die Geschichte der fran -

zösischen Revolution hatte er ein reiches Material zusammengebracht
und seltene Memoirenwerke gesammelt . In diesem umfassenden

Arbeitsgebiet fehlten auch die Naturwissenschaften nicht

ganz , aus deren Bereich Alexander v. Humboldts sämtliche Werke

und Darwins Buch über den Ursprung der Arten genannt seien .

Schriften über deutsche und nordische Mythologie , über spanische

Literatur und biblische Altertümer : ägyptologjsche Werte , ja sogar
Wilhelm o. Humboldts schwieriges Werk über die Kawisprache lassen
erkennen , wie weit der Gesichtskreis ihres einstigen Besitzers reichte .
Aus der schönen Literatur sind u. a. die Werke von Ariost ,
Hutten , Voltaire , George Sand , Platm , Heine . Freiligrath und
Bodenstedt vorhanden . ' ?;

Alkohol verkürzt das Leben . Es ist eine bei Tierexperimenten
längst festgestellte wissenschaftliche Tatfache , daß länger andauernde
Alkoholzufuhr wichtige Veränderungen in den Zellen der Versuchs -
tiere herbeiführt . Diese Versuche sind durch umfangreiche Unter -
suchungen des schwedischen Professors Einar Sjövall über den
Alkohol als Krankheitsursache in vollem Umfange bestätigt worden .
Von den erwähnten Veränderungen werden fast sämtliche Organe
des Körpers betroffen , da der Alkohol , wie unzweifelhaft bewiesen
ist , sich ziemlich gleichmäßig in fast allen Teilen des Körpers ver -
breitet . Am schwersten fteilich wird das Zentralnervensystem in
Mitleidenschast gezogen , was eine Folge seiner eigenartigen chemi -
schen Zusammensetzung ist . Besonders auffallend ist die Verminde -

rung gewisser phosphorhaltiger Fettarten , der mit Ausnahme der
Nieren alle Organe unterliegen . Dieser Einfluß bleibt sogar noch
mehrere Monate nach Einstellung der Alkoholzufuhr bestehen . Dies
allein beweist schon , daß es sich hierbei nicht um eine Verminderung
bedeutungsloser und leicht ersetzbarer Stoffe handelt . Man hat auch
gute Gründe , anzunehmen , daß die Verminderung dieser Fettarten
«ine größere oder geringere Einbuße der Fähigkeit der Zellen im
Gefolge hat , die Arbeiten zu oerrichten , für die sie da sind . Das
bedeutet , mit anderen Worten gesagt , nichts anderes als eine
chronische Erkrankung , die jedoch nicht immer leicht zu ermitteln ist ,
sofern man sich lediglich an Organveränderungen hält : denn im all -

gemeinen weisen die Organe selbst bei der Obduktion ein normales
Aussehen auf . Nur ein einziges Organ zeigt häusig eine auffällige
Veränderung als unmittelbare Folge der Alkoholeinwirkung , näm -

lich die Fettleber .
Werden bei der Obduktion schwerere Organocränderungen

wahrgenommen , so können diese von anderen schädlichen Einwir -

kungen herstammen , von denen Alkoholiker öfter und stärker an -
gefallen werden als nüchterne Personen . Den Zusammenhang
zwischen Krankheit und Alkoholmißbrauch kann man sich aus vier

verschiedene Arten vorstellen . Entweder liegt «ine Alkoholeinwir -
kung im eigentlichen Sinn « ohne Mitwirkung anderer Faktoren vor ,
oder Alkoholgenuß und andere Faktoren wirken zusammen : oder
die Krankheit entsteht auf Grund einer durch den Alkoholmißbrauch
veranlaßten unzweckmäßigen Lebensweise : oder sie ist alz Folge
des Rückganges der ökonomischen und sozialen Lebenshaltung an -
zusehen , die der Alkoholmißbrauch hervorgerufen hat . Da nun die

Statistik keine Unterscheidung zwischen diesen vier Möglichkeiten
treffen kann , so folgt daraus , daß man statistische Folgerungen über
die pathologische Einwirkung des Alkohols mit Vorsicht betrachten
muß . Andererseits wiederum sind solche Zahlen nicht zu unter -

schätzen : denn eines beweisen sie untrüglich : die verkürzte Lebens -
dauer des Alkoholikers .

ver Bodensee als Riesentalsperre . Schon jetzt wirkt der Boden -

see im gewissen Sinne als natürliche Talsperre für den Rhein ,
indem er verhindert , daß das aus den Schweizer Bergen kommende

Hochwasser ungehemmt und schadenbringend ins deutsch « Land

hinausläuft . In Zukunft soll er mm planmäßig in den Dienst einer

großzügigen Wasserwirtschaft und der oberrheinischen
Schiffahrt gestellt werden . Bei seiner , je nach dem Wasserstande
482 bis 530 Öuadraikilometer großen Fläche macht das Steigen
des Seespiegels um nur einen Zentimeter die hübsche Wassermenge
von rund fünf Millionen Kubikmeter aus . Die unterhalb des See -

ausfluffes gemessene Wasserführung des Rhein « schwankt bei Mittel -
und Hochwasser zwischen 350 bis 1100 Kubikmeter pro Sekunde .

Unterhalb der Aarsmündung sind die Werte schon 435 bis 2750
Kubikmeter pro Sekunde und an der Virsmündung bereits 1000
bis 5600 Kubikmeter pro Sekunde . Da » sind ungeheure Wasser -
standsgegensätze , die nur durch Verstärkung der Stauwirkung des

Bodenseebeckens vermindert werden können . Die dazu erforderlichen
technischen Maßnahmen sind zwischen Deutschland imd der Schweiz
im Zusamenhang mit der Regulierung des Rhein , zwischen Basti
und dem Bodensee vereinbart worden .

Die Bodenseeregulierung ist geplant zwischen dem Konstanz « :
Niedrigwasserpeqelstand von 3 Meter und dem dortigen Hochwasser -

stand von 4,80 Meter . Durch die geplante Stauanlage würde sich die

ungeheure Wassermenge von einer Milliarde Kubikmeter auf -

speichern lassen . Diese Masse soll so verteilt werden , daß nicht mehr
als 1000 Kubikmeter pro Sekunde abfließen . Eine einzubauende
Schleuse ermöglicht die Schiffahrt . Dos gesamte Werk darf als eine
der bedeutendsten Maßnahmen wasserwirtschaftlicher Art bewertet
werden , das auch für andere Stromgebiete richtunggebend wirken
muß . Mit dem Stauwasser des Bodensee würde es sich erreichen
lassen , daß die niedrigste Wasserführung de » Oberrhein » , die jetzt
40 bis 50 Kubikmeter pro Sekunde beträgt , auf 120 bis 150 Kubik -
meter pro Sekunde erhöht wird . Di « vorteile der Schiffahrt liegen
also auf der Hand . Di « Schweiz plant im Anschluß an dieses Wcrl
ein « zu lamm ensa ls ende Regulierung des gesamten Wasseroblaufes
aller Schweizer Seen .

Erstaufführungen der W- chr . Dann . . « eueZ «»Itttheater : . Vater
und Gohn " . — Tonnab . , Deutsches Opernhaus : . voeeacrto - . —
SchlosjparNheater : . Heinrich H - tne « erste Liebe ' .

Urania - Borträge . Tonnt , bis Kreit . : « lt . « erlin « n der
viedermeierreit . « ußerdem tMont . . DienSt . , Mittw . »>/ , Uhr ,
Sonnab . S Uhr . Goerte : Holland , Sand und Leute .

Max Reinhardt wird das von ihm gepachtete neue Theater ain
Kurjürstendamm seinen anderen Lühnen angliedern und durch seine Gesell -
schast unter Leitung von Felix Hollaender führen lassen .

Die deutsche Donkuuftlerwoche verbunden mit der SS. Iabre » .
Versammlung des Allgemeinen deutschen Mufüvereiits nahm Freitag tu
Kassel mit einem Orchesterkonzert in der «ladthalle Ihren Ansang . An
400 Musslsachl - ut - sind au « ollen Teilen des Reiches eingetroffen . FmRahmen
der Veranstaltung sind u. a. 4 Konzerte vorgesehen . Reben dem Allgemeinen
Deutschen Musikverein halte » auch andere Fachorganisationen Tagungen ab.

Teutlch - amcrikanische Arbeiter für Arn - Pol » . Der Redakteur
deS in Milwaukee erscheinenden . Vorwärts ' , Heinrich vartel . druckt « von
uns eine Notiz über die Spende der Schöneberger Liedertafel nach und
sorderte zur Nachahmung aus , Seme Sammlung hat 176,55 Dollar ergeben .



Schlageters Beisetzung .
Nationalistische und antirepublikanische Kundgebungen .

Elberfeld , 8. Juni . ( Eig . Drahtber . ) Die am Freitag erfolgte
Trauerfeierlichkeit für den von den Franzosen erschossenen Leo
S ch l a g e te r, der der Organisation Heinz angehört « , von der fest -
steht , daß ein « große Anzahl ihrer Angehörigen im Solde der Fran -
zosen steht , gestaltete sich zu einem großen nationalistischen
Exzeß . Von nah und fern waren Stahlhelmleute , Haken -
kreuzler , Iungdoleute usw . mit Bannern und Fahnen in
allen möglichen Uniformen angerückt . Die Beteiligung war riefen -
Haft . An ihr nahmen u. o. auch die Spitzen der Behörden teil sowie
die meisten der ausgewiesenen höheren Beamten , so Dr . S ch l u t i u s
aus Düsseldorf und Regierungspräsident Grützner , der bestrebt
war , der Veranstaltung den nationalistischen Charakter zu nehmen .
Grützner hatte dem Polizeipräsidenten von Elberfeld , einem ehe -
maiigen Rittmeister , mitgeteilt , daß schwarzweißrote
Schleifen und antirepublikanische Abzeichen und

Fahnen nicht getragen werden dürstn . Außerdem ließ er einen

Kranz mit schwarzrotgoldener Schleife überreichen . Das

Verbot war jedoch ohne jedsn Erfolg .
Schon zu Beginn der Veranstaltung zeigte sich, daß Kräfte am

Werk waren , die die Feier parteipolitisch ausgestalten
und die Erregung , die die Erschießung Schlageters hervorgerufen
hatte , zuantirepublikanischenZwecken ausnützen wollten .

Während die Elberfelder Organisationen von schwarzweißroten
Schleifen absahen und weiße Schleifen wählten , rückten die aus -

wärtigen mit schwarzweißroten Schleifen an , die teilweise

sogar mit Hakenkreuzen verziert waren . Vor Beginn der

Feierlichkeit protestierte man gegen das Verbot der Regierung , und

als die Polizei eingreifen wollte , erklärte ein ehemaliger Kompagnie -

führer aus einem oberschlesischen Freiwilligenkorps , daß der Weg zu
den schwarzweißroten Schleifen nur über seine Leiche ginge .

Eine eigentümliche Rolle spielte der Polizeipräsident
von Elberfeld . Dieser Mann , der infolge des Verbotes des Re -

gierungspräsidenten G r ü tz n e r amtsmüde fein soll , erklärte , daß er

nur feinen Dienst ausführe ; wie er als Mensch denke , brauche nicht
erörtert zu werden . Er habe seinen Beamten den Befehl zur Ent -

sernung der schwarzweißroten Schleifen gegeben , die es aber nicht

wagten , angesichts der Erregung der Menge den Befehl zur Aus -

führung zu bringen . Bei der eigentlichen Trauerfeier sprachen

Prälat N e u m a n n und Pastor F r i ck e. Neumann nannte �die
Tat Schlageters feine letzte große Heldentat und sagte , man müsie

sich den großen Helden Schlageter zum Vorbilde nehmen . Im Sinne

des Dahingeschiedenen wollen wir weiterwirken . Besonders die Aus -

führungen ' des Pastors F r i ck e waren eine Aufpettschungder
nationalen Leidenschaften in schlimmster Form . Der

Sarg Schlageters wurde dann von Stahlhelmleutsn auf der Schulter
von der Stadthalle nach dem Hauptbahnhof Elberfeld getragen .

Wie wir weiter ersahrcn , hat Regierungspräsident Grützner an -

geordnet , daß gegen alle , die sich bei der Schlageter - Feier gegen das

Verbot oergangen haben , vorgegangen wird . Insbesondere hat er

angeordnet , daß die Namen der Träger der verbotenen Uni -

formen festgestellt werden , damit sie zur Verantwortung gezogen
werden können .

Zur Wieüeraufnahme üer Militärkontrolle .
Paris , g. Juni . ( TU. ) Im Zusammenhang mit der vorgestern

ergangenen Verfügung des Botschaftsrats , die militärische Kontroll -

tätigkeit der Alliierten in Deutschland wieder aufzunehmen , erklärt

der „ P e t i t P a r i s i e n" , daß das Wiedereinsetzen der militärischen
Kontrolle außerordentlich notwendig sei , da die deutsche n

Nationali st en im Laufe der letzten Monate die Einstellung der

alliierten Ueberwachung dazu benutzt hätten , umfangreiche mili -

tärische Vorbereitungen zu treffen . ( ! ) Das fei nicht nur

aus den im Besitze des Hingerichteten Schlageters vorgefundenen

Dapieren zu entnehmen — man wisse nunmehr , daß ein großer

Feldzug von Attentaten , der die Verwendung
von Bomben vorsah, planmäßig organisiert worden sei — son¬
dern man habe nunmehr im unbejetzien Deutschland eine Entdeckung
von größtem Interesie gemacht . Rein zufällig sei festgestellt worden ,
daß die deutschen Nationalisten , die mit der Reichswehr in Beziehung
stehen , besondere Schulen organisieren , um die Offiziere der früheren
Armee und Marine in den neuen Kampfmethoden zu imter weisen .
Der „ Petit PckTisien " knüpft an «in « Mitteilung des „ Daily Tele -

graph " an , wonach zwei Schulen , die ein « in Potsdam , die
andere bei Bremen bestehen und hebt hervor , daß in den Haupt -
ausbildungsvrten Panzerwagen und besondere Feldautos verwendet
werden . Eine gewisse Reihe von Wagen dieses Typs seien kürzlich
in einer rheinischen Fabrik beschlagnahmt worden , als man sie noch
ihrem DSstimmungsort verschicken wollte . Außerdem habe man den
Deweis , daß die Mannschaften , die an diesen Hebungen teilnehmen ,
keineswegs der aktiven Reichswehr augehören und keinerlei Uniform
tragen . _

Msüehnung öes oberschlesischen Streiks .
Deuthcn , 8. Juni . ( WTB . ) Die Streiklags im Kreise Beuthen

ist unverändert . Im Kreise Hindenbmg hat heute nachmittag
die Belegschaft der oberschlesischen Elektrizitäts -
werke in Zaborze in geheimer Urabstimmung sich mit 17S gegen
68 Stimmen für Eintritt in den Streik entschlossen . Der Magistrat
der Stadt Hindenburg wird auf Anregung der Hindenburger
Streikleitung eine N o t s p c i s u n g für die Streikenden , zunächst
für etwa tausend besonders kinderreiche Familien , einrichten . In

. G l c i w i tz schloß sich die gesamte Belegschaft der Elektron -
werke Griesheim dem Ausstand an . Der Magistrat sagte
bereits die Einrichtung von Massenspeisungen zu . Außer -
dem erließ der Magistrat ein Alkoholverbot . Eine Abteilung
Streikender von dreißig Mann versieht gemeinsam mit der Polizei
den Straßenordnungsdienst , um Ansammlungen zu
unterbinden und auf die Bevölkerung beruhigend zu wirken . In

Hindenburg und Gleiwtz wurden S t r e i t lei t un g e n gebildet ,
die paritätisch aus Angehörigen der verschiedenen
Gewerkschaften zusammengesetzt sind . Gegenwärtig streiken
zweiunddreißig Großbetriebe mit insgesamt etwa
60 000 Arbeitern .

Der Koloraöokafer .
Deutschland wird , wie die Biologische Reichsanstalt für Land -

und Forstwirtschaft mitteilt , gegenwärtig von dem aus dem Westen
kommenden außerordentlich schädlichen Koloradokäfer bedroht . Er
richtet insbesondere große Schädigungen auf Kartoffelfeldern an . Die
Kleingärtner der Großstadt seien daher insbesondere auf diesen un -
liebsamen Gast hingewiesen . Der etwa ein Zentimeter lange , ober -

seits eiförmig gewölbte Käfer ist am Kopf und Halsfchild rotgelb
gefärbt und mit schwarzen Flecken gezeichnet . Die wachsgelben
Flügeldecken zeigen zehn schwarze Längsstreifen . Di « blutrot bis

orangerot gefärbten Larven des Käfers tragen an beiden Sellen des
Körpers zwei Reihen schwarzer , warzenähnlicher Fleck «. Beide , Käfer
sowie Larve , fressen Kartoffelkraut , leben aber auch auf Tomaten ,
Kohl , Hederich , Melde und Johannisbeersträuchern . Die rotgelben
Eier werden bis zu dreißig Stück an der Unterseite der Blätter ab -
gelegt . Sowie der Käfer auftritt , ist sofort dem Kleingarten amt bzw .
der Ortspolizei Mitteilung zu machen , damit sofort Gegenmaßnahmen
ergriffen werden können . — Bei dieser Gelegenheit sei daraus hin -
gewiesen , daß die Schädlingsbekämpfung eine der Haupt - Klein -
gartenarbeiten im Mai und Juni ist . Vor allem ist die Obstmade
jetzt wirksam mit Arsenspritzmitteln zu bekämpfen . Wenn erst die
Kelchzipfel der jungen Birnen und Aepfel geschlossen sind , ist diese
Maßnahme zwecklos . Die sonstigen Arbeiten verstehen sich von selbst .
Da jetzt kaum stärkerer Frost zu befürchten ist , können Bohnen ge -
legt und Tomaten gepflanzt werden . Starkzehrende Gemüse können
bei feuchtem Wetter einen Iaucheguß bekommen , der von nun ab
alle acht bis zehn Tage fortgesetzt wird . Das Auskneifen der Spitzen
der Fruchttriebe an den Obstbäumen , Busch - , Pyramiden - , Form -
bäumen darf jetzt nicht versäumt ' werden , um die Blütenknospen fürs
nächste Jahr gut zur Entwicklung zu bringen . Dieses Auskneifen
oder Entspitzen läßt den Fruchttrieb nicht über 10 —15 Zenttmeter
lang werden und wird bei erneutem Austrieb wiederholt . Alle dies¬
bezüglichen Anfragen sind persönlich im Kleingartenamt , Rathaus
Neukölln , Zimmer 154 , Dienstags und Freitags von 6— 6 Uhr nach .
mittags , vorzubringen . Auf besonderen Antrag werden auch Vor -
träge gehallen . Um die Kenntnis des Koloradokäfers zu ermöglichen ,
wird dieser auf Verlangen im Kleingartenamt Neukölln gezeigt .

Neue städtische Tarife .
Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin teilt mit : Der Ausschuß

der Werkdeputation hat die heut « mit der Festsetzung der von der
Standaufnahm « im Juni abgeltenden Preise für Gas , Wasser
und Elektrizität beschäftigt . Das von den Werkdeputattonen
beigebrachte Material über die neuen Kohlen - und Frachtpreis « ergab ,
daß die Auswirkung der Kohlen - und Frachtpreiserhöhung noch er -
heblich größer ist , als man nach den ersten Nachrichten über die
Preiserhöhung annehmen zu müssen geglaubt hott «. Es war zu
berücksichttgen , daß den neuen Preisen nicht nur die Anfang Juni
«ingetreten « Preiserhöhung für Kohle und Fracht zugrunde zu legen
war , sondern daß auch noch die Preiserhöhung vom IS . Mai ab
Geltung finden mußte . Hierdurch ergab sich , daß der jetzig « Kohlen -
gestehungspreis sich gegenüber demjenigen , auf dem die Maipreis «
aufgebaut ivaren , um rund 90 Proz . Höker stellten . Daher mußten
die Preis « für Gas , Elektrizität und Wasser in entsprechendem Um -
fang erhöht werden . D- r Ausschuß hat sich in eingehender Erörte -
rung mit der Frage beschäftigt , ob es nicht möglich fei , jetzt noch
wenigstens vorübergehend die Erhöhung der Fracht -
und Kohlenpreise nicht vollständig zur Auswir -
kung kommen zu lassen . Er mußt « aber , trotzdem er die
schwierigen Verhältnisse in Berlin in Berücksichtigung zog , weil leider
bereits von Mitte Juni ab mit einer erheblichen Erhöhung der
Kohlenpreise zu rechnen ist , die dann in dem Iunipreis sowieso schon
keine Deckung findet , einer Erhöhung zustimmen . Es muß auch noch
darauf hingewiesen werden , daß es sich bei den neu festgesetzten
Preisen um solche handelt , die erst von der Standaufnahm « im Laufe
des Monats Juni gerechnet werden , so daß der erhöht « Preis erst
im Laufe des Monats Juli zur Erhebung gelangt , bis dahin aber zu
erwarten ist , daß die der Geldentwertung immer nachhinkenden
Löhn « und Gehälter entsprechende Erhöhungen erfahren haben . Die
festgesetzten Preis « betragen von der Standaufnahme im Juni an
für G a s 1 2 0 0 M. je Kubikmeter , für Elektrizität 2000 M.
je Kilowatt st unde und für WafferSKO M. je Kubikmeter .

>«°

Erhöhung der Omnibustarife . Am Montag , den 11. Juni erhöht
die Allgemeine Berliner Omnibusgesellschaft ihre Fahrpreise , dem
Beispiel der Straßenbahn folgend , in der Weise , daß die Teil -
st recke 600 M. , die ganze Fahrt mit den Kraftornnibussen
800 M. kostet . _

Wucherpolizei gegen wilüe Aufkäufer .
Beschlagnahme im großen .

Einen überraschend großen Schlag führte die Wucherpolizei mit
Unterstützung der Schutzpolizei gegen die wilden Butter -
und Eierhändler und Aufkäufer . Am Schlesischen Bahn .
Hof und am Bahnhof Alexanderplatz hatten sich zahlreiche wilde Auf -
käufer «ingefunden , die den Landleuten Butter und Eier sofort ab -
nahmen , um sie zu Wucherpreisen weiter ; uv er »
k a u s e n. An diesen Bahnhöfen bildeten sich geradezu wilde
Börsen . Schon auf den Bahnhokstteppen wurden Butter und
Eier gehandelt , noch mehr aber auf Hausfluren und in Lokalen
am Schlesischen Bahnhof und besonders auch in der Gontardftrahe
am Bahnhof Alexanderplatz . Die Wucherpolizei schritt wiederholt
ein . Manche Händler gingen nun dazu über , den Produzenten nach
einer entfernten Dorortstation entgegenzufahren und ihnen dort
bereits die Waren abzukaufen . So kam es , daß den genehmigten
Verkaufsstellen auf dem ordnungsmäßigen Wege immer weniger
Ware zugeführt wurde , besonders vor den Sonn - und Feiertagen
und an den Hauptmarkttagen , wenn der Bedarf am größten ist . Die
Produzenten beteiligten sich an dem steigenden Wucher , in -
dem sie Wucherpreise verlangten . Die wilden Händler bezahlten
diese gern . Denn ihre Abnehmer waren die Schlemmer -
lokal « , die jeden Preis anlegen können , weil sie ja doch immer
wieder auf ihre Kosten kommen . Gestern nachmittag vor Eröffnung
der Zentralmarkthalle erschien am Bahnhof Llexanderpiatz vor der
Ankunft der bekannten Züge ein größeres Aufgebot der
Wucher , und Schutzpolizei . Die Beamten ließen die Pro -
duzenten und wilden Händler vom Bahnsteig herunterkommen und
ungestört ihre „ Handelsstellen - beziehen . Dann griffen sie plötzlich
ein , st eilten alle Personen fest , beschlagnahmten
die Ware und führten sie zuverlässigen Händlern zu , die sie
unter Aufsicht der Beamte » zu den von der Wucherpolizei
festgesetzten Preisen verkaufen . Der Erlös wurde be f ch l a g -
nahmt . Die mitschuldigen Produzenten und wilden Händler kamen
nicht nur um die Ware , sondern haben auch noch einer empfindlichen
Strafe wegen Wuchers entgegenzusehen . — Da aber bei diesen Ge -
lchäften auf Kosten der Bevölkerung anständig oerdient wird , werde «
diese Aufkäufer andere Methoden finden , vielleicht eine Zeitlang
vorsichtig sein . Immer aber wird der Verdienst locken . Erst wenn
die Wirtschaft wieder in normalen Bahnen läuft , werden solche Aus -
wüchse ganz von selbst verschwinden . Es muß natürlich gegen den
Wucher eingeschritten werden und der Staat darf in dieser Tätigkeit
nicht erlahmen , aber es bleibt eine mühevolle uud nicht enden .
wollende Sisyphubarbeit .

DaS Abenteuer des Ging - 8o - Chiug .
Im sogenannten „ Chinesenviertel " von Berlin , der Gegend um

die Breslauer Straße , wurde vor kurzem der chinesische Kaufmann
Sing - Lo - Ehing überfallen und ausgeplündert . Es ist schnell ge -
lungen , der Täter habhaft zu werden . Der chinesische Kaufmann
spielte ein «? Abends in einer Wirtschaft in d « r Krautstraße Karten .
Hierbei sahen seine vier Mitspieler , daß er ausländische
Geldnoten in seiner Briestasche hatte . Sie brachen einen Streit
vom Zaun , ohne Zweifel in der Absicht , ihn gleich bei dem Zu - .

sammenstoß auszuplündern . Der Chinese tat aber so, als ob er
eine Schußwaffe in der Tasche habe , und forderte sie auf , mit ihm
herauszukommen . Das taten sie nun nicht . Dafür aber lauerten

sie dem Manne auf seinem Heimwege auf , schlugen ihn zu Boden ,
raubten ihm die Brieftasche und verschwanden . Die Beamten des

Raubdezernats der Kriminalpolizei ermittelten die Täter in

zwei polnischen Arbeitern , die sich in der Gegend des

Schlesischen Bahnhofs herumzutreiben pflegten und zwei B e r -

linern namens Müller und Fritze und nahmen sie fest .
All « vier sind bereits vorbefttaft und wurden dem Ünterfuchungs -
richtet vorgeführt . _

Die Machtlosigkeit öes Staatsanwalts .

Dabei soll der Wohnungswucher nicht gedeihen ?

Gegen den Wucher , der bei der Vermietung möblierter

Wohnungen oder Zimmer getrieben wird , wollte ein

Wohnungfuchender die Hilfe des Gerichtes anrufen . Er teilte d° r

Staatsanwaltschaft beim Landgericht Berlin II mit , daß ihm für
ein möbliertes Zimmer durch «in « Bermittlerfirma ein unerhört

hoher Preis abgefordert worden war , und beantragt » die Straf -

Verfolgung . Der Bescheid , der ihm zuging , bereitete ihm eine Ent -

täuschung . Der Oberstaatsanwalt antwortete ihm , daß er wegen
Wuchers nicht einschreiten könne , und begründete das fo :

„ Wegen Wuchers kann nach § 302 StGB , bestraft werden ,
wer in bezug auf ein Rechtsgeschäft gewerbs - oder gewohnheits -
mäßig , unter Ausbeutung der Notlage , des Leichtsinns oder der

Unerfahrenheit eines anderen sich Vermögensvorteile versprechen
oder gewähren läßt , welche den Wert der Leistung dergestalt über -

schreiten , daß nach den Umständen des Falles die Vermvgensvor -
teile in auffälligem Mihverhalknis zu der Leistung stehen . Diese

Voraussetzungen treffen auf Sie nicht zu, da nach Ihren eigenen
Angaben S . durch die Firma . . . . lediglich einen Preis von Ihnen
gefordert hat , es aber zum Abschluß eines Vertrages nicht ge¬
kommen ist . "

Hiermit wäre in der Praxis eine Bestrafung des Wohnungs -
wuchers selten möglich , da doch kaum ein Mensch bei übertriebenen
Mietefvrderungen zum Zweck der Anzeige erst einen Vertrag ab -

schließt . Und wer wird denn , wenn er einen Mietvertrag abge -
schloffen und die Wohnung übernommen hat , sich durch Anzeige den
Schikanen des Vermieters aussetzen wollen ? Aus dem Waren -
markt kümmern Polizei und Gericht sich auch um die Preise , die
nur gefordert werden , und gegen zu hohe Forderungen schreiten
sie ein . Oder sollte man z. B. Butter , für die ein Wucherer 30 000
Mark pro Pfund fordert , erst zu diesem Wucherpreis kaufen und
dann den Staatsanwalt tu Bewegung fetzen ?

Umba « am Potsdamer Ringbahnhof .
Ein unter den heutigen Verhältnisien recht erheblicher Ambau

soll demnächst auf dem Potsdamer Ringbahnhofe in Angriff genom -
men werden . Di « Fahrkartenausgabe , die dem gesteigerten
verkehr nicht mehr entspricht , fall vergrößert werden und mit
den neuesten Einrichtungen und auswechselbaren Fahrkartenfchrän -
ken , wie sie sich in der letzten Zeit u. o. auf den Bahnhöfen Stralau -
Rummelsburg und Friedrichftvaße als zweckmäßig erwiesen , ans -
gestattet werden . Da eine Erwetterung durch Ausbau infolge der
eingeschlosienen Lage des Dahnhofs nicht möglich ist , soll auch hier
das bereits auf Dahnhof Papeftraßg erprobte Mittel — Ausnutzung
der Höhe vorhandener Räum « durch Einziehung von Zwischendecken
— angewendet werden , und zwar soll der vom Ringbahnsteig nach
dem Bahnhofsvorplatz führende lange Gang eine solche Zwischen -
deck « erholten , unter der dann die neu « vergrößerte Fahrkarten -
ausgab « ihren Platz finden wird , während auf ihr der Abgang der
Reisenden wie sonst erfolgt . Die bisher von der alten Fahrkarten -
ausgab « eingenommene Fläche soll als Vorraum der neuen Schalter
und damit der Vergrößerung der Eingangshalle dienen . Während
dieses Umbaus wird auch den Reisenden manche Unbequemlichkeit
nicht erspart werden können . Der Abgang vom Ringbahnsteig muß
längere Zeit gesperrt , die Fahrkartenausgabe vorübergehend an eine
andere Stell « verlegt werden , doch lassen sich diese Unerträglichketten
nicht oermeiden , da es nicht zu verantworten wäre , außer den er -
heblichen Kosten für den Umbau selbst noch solche für umfangreiche ,
nur vorübergehende Aushilfscmlagen aufzuwenden .

Eine Hakenkreuzorgie . Wir berichteten kürzlich über die Haken »
kreuzorgi « in der Kunsthandlung von R « i tz k e , Bismarckstr . 74/75 ,
und in dem nebenan besindlichen Konfttürengeschäft von R a t k e ,
die von Embrechern in vichischer Weise Heimgegesucht worden sind .
Es wird angenommen , daß es sich um die gleichen Einbrecher
handelt , die in der Nacht zum 15. April in dem in der Nähe ge -
legenen Friseurgeschäft von Grymski eingebrochen sind . Oer
Polizeipräsident hat eine Belohnung von 100 000 M. aus -
gesetzt , während Grymski noch eine Belohnung von
1 Million Mark für die Wiederbeschafftmg der ihm gestohlenen
Räder ausgeschrieben hat . Mitteilungen aus dem Publikum , die
streng vertraulich behandelt werden , nimmt Kriminalkommissar
Dr . Koch , Dienststelle v . l . 9, im Zimmer 244 im Polizeipräsidium
entgegen .

Brand eines Getreidewaggons . In der letzten Nacht geriet auf
dem Hamburg - Lehrter Güterbahnhof in der Heidestraße ein Ge¬
treidewaggon in Brand . Es gelang sämtliche anderen Waggons zu
schützen und mit zwei Schlauchleitungen die Flammen auf "die total
ausgebrannte Ladung zu beschränken . Gleichzeitig kam ein sehr
gefährlicher Brand in der Nstader Straße 10 in einer Tisch -
lerei zum Ausbruch . Bei Ankunft der Wehr brannten dort schon
wertvolle Nutzhölzer , so daß Gefahr im Verzuge war .

Ein Raubübersall aus der Landstraße bildet « den Gegenstand
der zweiten Raubantlage , die das Schwurgericht III gegen die
Arbeiter Karl Sens , Paul Abel und Hermann Folge
beschäftigte . Auf der Chaussee zwischen Liebenwalde und
Zehdenick waren die drei Angeklagten , die auf ihren Rädern
daherkamen , einem ihnen entgegenfahrenden Landwirt begegnet .
Der «in « von den Angeklagten hatte den Landwirt angefahren , so
daß dieser vom Rad stürzte . Sie waren dann über den Per -
unglückten hergefallen , hatten ihn schwer verprügelt und
davongejagt Darauf hatten sie , wie der Ueberfallene aus einiger
Entfernung beobachtete , von dem Rade Kette , Sattel , Lampe und
Schläuche abgeschraubt und das Rad in der nächsten Ortschaft i n
einem Dunghaufen vergraben . Als sie es am nächsten Tage
abholen wollten , wurden sie festgenommen . Das Urteil lautete gegen
Sens auf ein Jahr drei Monate Gefängnis , gegen
Abel auf neun Monate und gegen F o i g e auf ein Jahr
fünf Monate Gefängnis .

Jungsozialtftengruppe Südost . Sonntag , den 10. d. M. , Fahrt in
dt « Dubrow . Treffpunkt : 6 Uhr morgens . Görlitzer Bahnhos . Die Ver -
anstalwng am Montag , den 11. , fällt aus .

Eine Kundgebung für die bedrängte « Westgebiete , zu der die
landSmannschastlichen Spitzenverbändc , Rcichsveiband der Rheinländer ,
Bund Saarverein , Landsmannichasten Eupen - Malmedh und Weslsalenbund
einladen , findet am Montag , abends 8 Uhr . im Marmorsaal des Zoo . statt .
Es werden fprechen als Vertreter der Stadt Berlin Bürgermeister Ritter ,
serner der Essener Oberbürgermeister Rcichsminister Dr . L u t h er und
Reichstagsabgeordneter S o l l m a n n - Köln . DaS Schlußwort spricht
Reichstagspräfident L ö b e.

Wetter für morgen .
verli « « nd Umgegend . Ein wenig kühler , zeitweise aufklarend ,

jedoch überwiegend bewölkt , mit leichten Regensällen und frischen südwcst .
tichen Winden . _ __

Groß - Serliner Partemachrichten .
"3. Abt. , Schmargendorf . Mittwoch abend 7>/ , Uhr, im Lehrerzimmer , Mitglieder -

Versammlung . Erscheinen ist Psticht .



OeiverWhajwbswegung
Stellungnahme üer Gemeinöearbeiter .

Am Donnerstag fand in der Brauerei Königstadt eine Funktio -
ärverfammlung des Lohntartells für die Gemeindedetrieb « statt .

Nach der Berichtei - ftattung durch Stetter und Polenske und
nach eingehender Debatte , in der zum großen Teil die Ablehnung
des Verhandlungsergebnisses befürwortet wurde , ist mit starker
Mehrheit die Annahm « des Berhandlungsergebnifses beschlossen
worden . Die angenommene Entschließung hat folgenden Wortlaut :

Dem Antrage der großen Tarifkommission erotsprechend nimmt
die Funktionäroersommlung des Lohnkartells die neue Lohnregelung
an . Sie erhebt aber gleichzeitig schärfsten Protest gegen die völlig
unzureichende Regelung der Junilöhne und der Ablehnung des An -
trags auf Nachzahlung auf die Mailöhne .

Die Funktionärverfammlung beauftragt das Lohnkartell , sofort
an die Spitzenorganifationen heranzutreten , um diese zu veranlassen ,
sofort neue Berhandlungen aufzunehmen mit dem Ziele , eine Wirt -
schaftsbeihilfe von 300 000 M. und angemessene Stundenlöhne zu
erreichen .

Die Funktionörversammllmg fordert von den Spitzenorganisa -
tioncn , mit den Einzelverhandlungen Schluß zu machen und die
Lohnoerhandlungen zentral für die Wirtschaftsbezirke zu führen .

Ab 1. Juni betragen die Löhne für ungelernte Arbeiter
vom 18. bis 21. Jahre 2331 , vom 21 . bis 24. Jahre 2633 M. , über
24 Jahre 2742 M. Für angelernte Arbeiter betragen die
Löhne in derselben Abstufung 2383 , 2602 , 2804 M. : für Handwerker
2487 , 2808 und 202S M. : für Jugendliche vom 14. bis 17. Jahrs
240 , 823 , 1234 , 164S Mk. : für Mindererwerbsfähige in den drei
Altersstufen 1864 . 2106 und 2103 M. ; für ungelernte Arbeiterinnen

ISIS , 1711 und 1782 M ; für angelernt « Arbeiterinnen 1669 , 188S ,
und 1063 M. : für qualifizierte Arbeiterinnen 1741 . 1066 und 2048
Mark : für jugendliche Arbeiterinnen von 14 bis 17 Jahren 3S6 , S34 ,
802 und 1070 M. : für mindererwerbsfähige Arbeiterinnen 1212 ,
1360 , und 1426 Mk . Frauen - und Kinderhilf « je ISO M. pro Stunde .

Reichsregierung unö Teuerung .
Zu dem in Nr . 2S6 vom 4. Juni 1023 unter der lleberfchrift

„ Reichsregisrung und Teuerung " gebrachten Zusatz zu der Bericht : -

gung teilt uns das Reichsarbeitsministerium weiter mit :
Der Syndikus des Arbeitgeberverbandes wurde auf sein fern -

mündliches Ersuchen um Bestellung von Vorsitzenden von einem
Bureaubeamten abgewiesen , weil verfügungsberechtigte Beamte nicht
anwesend waren . ' Auf Drangen des Syndikus hat ' sich der Beamte
schließlich bereit finden lassen , die Namen mehrerer Herren anzu -
geben , die in Lohnstreitigkeiten wiederholt den Vorsitz geführt haben .
Hierbei hat der Beamte aber ausdrücklich betont , daß sich die Parteien
wegen Uebernahme der Tätigkeit , Festsetzung der Verhandlungszeit ,
Einladung der Parteien usw . mit den Herren selbst in Verbindung
setzen möchten . Auch daß später zu der Verhandlung ein Raum
im Reichsarbeitsministerium zur Verfügung gestellt wurde , ändert
nichts an der Tatsache , daß dos Reichsärb ' eitsminifterium einen
amtlichen Schlichtungsausichuß nicht eingesetzt hat .

Es ist uns nicht recht klar , was vom Reichsarbeitsministerium
mit dieser Berichtigung bezweckt werden soll . Nach dem Tarifvertrag ,
auf ( Srund dessen der Arbeitgeberverband an das Reichs -
arbeitsministerium wegen eines neuen Schiedspruches appellierte ,
hat dieses die unparteiischen Vorsitzenden zu bestellen . Wir empfehlen
also dem Reichsarbeitsministerium , künftig bei Bestellung von Un -
parteiischen sowohl die Nomen , wie die Art der Bestellung beiden
Parteien mitzuteilen . _ _

Streik in der Kartonnngenbranchc .
Die Kartonnoyenbranche des Verbandes der Buchbinder und

Papierverarbeiter befindet sich seit heute früh im Streik . In einer
stark überfüllten Versammlung der Streikenden , die heute in Boeters
Festsälen stattfand , wurde nach einem Bericht von G ä b e l und den
Ausführungen anderer Redner von der Branchenleitung der Antrag
gestellt , zum Ausgleich der Teuerung eine Entschädigung in Höhe
von 75 000 M. und auf die Löhne einen Zuschlag von 100 Proz .
zu fordern . Eine Rednerin wandte sich gegen diesen Vorschlag ,
der ganz unzureichend fei . Sie verlangten 300 000 M. und eine Er -
böhung der Löhne um 150 Proz . Die Versammlung erklärte sich
einstimmig für den letzten Vorschlag . Da morgen in Leipzig zen -
trale Verhandlungen mit den Arbestgebern stattfinden sollen , ' wurde
weiter beschlossen , im Streik zu verharren , aber die Versammlung
zu vertagen und sie am Montag im Deutschen Hof fortzusetzen.

Löhne der Brauerei - , Likör - und Mühlenarbeiter .

Unter Zustimmung der Lohnkommission der Arbeitnehmer der
in Frage kommenden Gewerkschaften wurden für die Brauereiarbeiter
Groß - Berlins folgende Löhne vereinbart : Für die Lohnwoche
ab 31 . Mai bis 6. Juni erhalten alle männlichen Ar -
beitnehmer einen , L o h n a u s g l e i ch von 45 000 M. , Frauen
27 000 M. , Reinemachefrauen anteilig , entsprechend der geleisteten
Stundenzahl : für die Zeit ab 7. Juni bis 20 . Juni Gelernte
wöchentlich 160 000 M. , Fahrpersonal 159 700 M. , Un -
gelernte 150 400 M. Die Lohnerhöhung beträgt 52 Proz .
Entsprechend diesem werden die jetzt bestehenden Löhne der Frauen
ebenfalls aufgebessert . Sollte die Teuerung weiter zunehmen , er -
klären sich die Arbeitgeber bereit , in eine Nachprüfung über die Löhne
der letzt «» Woche einzutreten und «otl . «ine Nachzahlung vorzu -
nehmen . Die Löhne der in den W e i n g r o ß h a n dl u n g e n und
den Litörfabriten der Firmen Kahlbaum , Meyer
usw . beschäftigten Arbeitnehmer bleiben immer um ein bedeutendes
hinter den Lohnen der Brauereiarbeitcr zurück . Bei Verhandlungen
mit den Brauereien der Monopolverwaltung für Branntwein ufw .
werden diese Löhne von den Arbeitgebern mit Vorliebe als
„ M u st e r l ö h n e" herangezogen . Da Jnteresscngemeinfchaften
zwischen der Brauerei Schultheiß - Patzenhofer mit der Firma Kahl -
bäum , der Engelhardt - Brauerei mit der Firma Gilka , usw . bestehen ,
glauben wir , daß schon aus diesem Grunde ein Unterschied zwischen
den Löhnen der einen oder anderen Industrie nicht bestehen darf .
Besieht man sich die luxuriös ausgebauten Likörstuben dieser Firmen
in Groß - Berlm , so müßte man zu der Uebcrzeugung kommen , daß
den Arbeitern auch entsprechend dieser Aufmachung Löhne gezahlt

werden könnten . Zurzeit erhallen die Arbeiter ab 4. bis 17 . Juni
einen Wochenlohn von 134 000 M. und Frauen 100 250 M. Von dem
Verband wird mit Unterstützung seiner Mitglieder alles daran gesetzt
werden , daß die Lohnpolitik dieser Unternehmer eine andere wird .
Die Löhne der Mühlenarbeiter betragen für die Zeit ab
31 . Mai bis 6. Juni für Gelernte 140 000 M. , Unge -
lernte 137 000 M. , Frauen 03 000 M. , ab 7. Juni bis
13. Juni Gelernte 150 000 M. , Ungelernte 147 000 M. ,
Frauen 100 000 M. Laut Vereinbarung findet am Tage des Ab -
laufs erneut ein Termin mit den Arbeitgebern statt , der sich mit der
weiteren Festsetzung der Löhne beschäftigen wird . Tarifverträge für
alle Gruppen sind im Bureau des Verbandes der Lebensmittel - und
Getränkearbeiter , Mulackftr . 10, gegen Vorzeigung des Funktionär -
ausweifes zu erhalten . _

Lohnabkommen in der Herrenkonfektion .
Vom Deutschen Bekleidungsarbeiterverband wird uns mit -

geteilt :
In den zentralen Lohnverhandlungen für die Herrenkonfektion ,

die am 7. Juni in Berlin abgeschlossen wurden , wurde eine Lohn
erhöhung von 70 Proz . , außerdem für die Wocke vom 3. bis
0. Juni eine Sonderzulage von 40 Proz . vereinbart .

Die Wochenlöhne für Berlin betragen demnach : Zuschneider
202 510 M. . Werkstattarbeiter 163 320 M. , Büglcr 176 090 M. ,
Maschinennäherin , Knopflochnäherin , Hosenfütterin über 20 Jahre
114 230 M. , von 13 bis 20 Jahren 102 060 M. . von 16 bis 18 Jahren
90 560 M. Handnäherin und Nachnäherin 105 690 M. , 95 750 M.
und 85 060 M.

Die neuen Wochenlöhne treten ' in der Lohnwoche in Kraft , in
der Montag , der 11 . Juni , fällt .

Konflikt in der Damenschneiderei .
Die Damenmaßbranche nahm am Mittwoch in einer sehr gut

besuchten öffentlichen Versammlung zu der vom - Arbeitgeberverbmrd
erfolgten Tariftündigung Stellung . Nach dem die Situation tref
send kennzeichnenden Referat des Bevollmächtigten Lehmann und
einer lebhaften Diskusston wurde nachstehende Resolution einstimmig
angenommen :

» Die heute in den Germaniasälen tagende öffentliche Berfamm
lung der Damenmaßfchneider und Schneiderinnen nimmt mit Eni
rüstung Kenntnis von dem provozierenden Vorgel ) « , der Arbeid
geber in der Damenmaßbranche . In einer Zeit , wo die Not der Ar -
beiterfchaft durch die rasende Geldentwertung aufs höchste gestiegen
ist und die Unternehmer für ihre Kostüme geradezu wahnsinnige
Preise erzielen , wagen sie es der Arbeiterschaft anzubieten , daß sie
sich mit bedeutenden Verschlechterungen der Lohn - und Ar
beitsbedmgungen abfinden soll .

Neben einer ganzen Anzahl von Verschlechterungen des seither
in Geltung befindlichen Ma nteltarifs verlangen die Arbeitgeber
wiederum einen weiteren Abbau des m Frage kommenden Lohn
s ch e m a s, um damit generell einen Lohnabbau auf der ganzen
Linie herbeizuführen . Dieses Gebaren der Arbeitgeber kann unter
keinen Umständen Taffache werden . Die Versammellen geloben
deshalb , mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln den Ab
sichten der Unternehmer entgegenzutreten , alle Kräfte mobil zu
machen , die Reihe » zu stärken , restlos dem Deuffchen Bekleidungs -
arbeiterverband beizutreten , damit weitere Verelendungsmaßnah -
men der Arbeitgeber an dem enffchlossenen Kampfwillen der Ler -
liner Damenmaßschneider und - schneidert mim zerschellen . "

Als Spitzenlöhne gelten ab 2. Juni pro Stunde für Männer
3235 M. , für Fraum 2588 M.

Protest der Uhrmacher .
Ilm 4. Juni tagte im Verbandshaus der Metallarbeiter eine

Versammlung sämtlicher Uhrmacher und Furniluristen Groß - BerlinS ,
in der sich Kahmann , Vertreter des Deutschen Metallarbeiter «
Verbandes , mit dem zwischen dem Zcntralverband Deutscher Uhr -
macher , Sitz Halle , und dem Deutschen Uhrmachergehilfcn - Buitd ,
Sitz Osnabrück , abgeschlossenen Reichstarif beschäftigte und den -
selben in ziemlich scharfer Form zerpflückte . Die anschließende
Diskussion stellte sich auf den gleichen Boden wie der Referent .

Es wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :
» Die am 4. Juni 1923 im Verbandshaus tagende Lersamm -

lung sämtlicher Uhrmacher tmd Furnituristen Groß - Berlins erklärt ,
daß der sogenannte in Dresden abgeschlossene SieichStarif für
Berlin nicht bindend sein kann . Die Versammelten er -
klären , daß nur durch denDeutschen Metallarbeiter -
Verband abgeschlossene Tarife für sie bindend sein können . —
Weiter nehmen die Versammelten mit Entrüstung Kenntnis , daß
der Bund der Uhrmachergehilfen die Allgcmeinverbindlichkeit bei
der ReichSorbeitsverwaltung beantragt hat . Sic erwarten von der
Ortsverwaltung Berlin des D. M. V. , daß sie diese Knebelung mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln verhindern wird . "

Ein Betriebsrat wie er nicht sein soll .
In unserer unter obiger Ueberschrift im „ Vorwärts " vom 5. Juni

veröffentlichten Notiz wird uns vom Betriebsrat der Reichsftell «
für Wertpapier mitgeteill , daß hinter Ziffer 3 der Begründung für
die Ablehnung folgender Passus weggelassen wurde :

„ Ueberdies finden , wie bekannt fein dürfte , im Augenblick
zwischen den Spitzenorganifationen der Arbeiter , Angestellten und
Beamten des Reiches und der Reichsregierung Verhandlungen über
die Neuregelung der lausenden Bezüge statt , so daß es praktisch sein
dürft «, das Ergebnis dieser abzuwarten , bevor weitere Schritte
unternommen werden . "

Auch sei es falsch, daß der Betriebsrat stillschweigend in die
neue Wahlperiode hmübergestiegen ist , da seine Amtsdauer erst im
August abläuft . Ferner hat der Betriebsrat am 15. Mai bereits
der Geschäftsleitung mitgeteilt , daß noch Abschluß der Berhand -
lungen sofort wegen zu leistender Vorschüsse Rücksprache genommen
werden wird . Diese Dorschüsse seien auch am 24 . Mai zur Aus -
Zahlung gekommen .

z«»tr »l »erband der «ch - dwmber . Maßschuhmacher : Alzemeine Brauchen -
Versammlung Montag vormittag 10 Uhr ,m Saal 1 de» Sewerkschaftshouse »,
Enoeluser 21. Erscheinen müssen außer den Streikenden und Duogcsperrten
auch all « Kollegen , di « in Arbeit stehen . Di « Bertvauensleute treffen sich um
» Uhr im Saal 2. Tagesordnung : Das Ergebnis der Verhandlungen mir den
Arbeitgebern am ». und 9. Juni 1923. — Versammlung der Zuschneider Mon -
tag nachmittag 5h Uhr Kiipenickcr Str . 127». — Versammlung der Maschinen -
arbeiter und fferrigniacher Montag nachmittag AVs Uhr bei Boekcr , Weber -
straße 17. — Versammlung der Stepperei und Vorrichterci in und außer dem
Sause für di « Etraüen - , Ball - und Luxusschuhindusirie Dienstag nachmittag
114 Uhr Köpenicker Str . 127». — Versammlung der Maschinen - , Handzwicker
und - zwickerinnen Dienstag nachmittag «>4 Uhr bei Boeker , Weberstr . 17.

Wirtfcfyaft
Starke Zunahme der kohleneinfuhr .

Die Zuverlässigkeit der v » m Statistischen Reichsamt zusammen -
gestellten Ergebnisse des deuffchen Außenhandels im April ist
gleich denen der beiden vorhergehenden Monate durch den Einbruch
in das R u h r g e b i e t erheblich beeinträchtigt worden , da eine
statistische Erfassung der dort etwa noch ein - und ausgeführten Waren
infolge der Besetzung der Zollstellen und der Vertreibung der Be -
amten von deutscher Seite nicht mehr möglich war . Infolgedessen
haben auch die nachstehenden Zahlen nur einen sehr bedingten Wert

( in Doppelzentner ) :
Einfuhr Ausfuhr

April März April März
Gesamt . . . . . . . . .63 961 52 201 10 288 9382

darunter :
Lebensmittel und Getränke . . 3 309 3 309 1001 787

Rohstoffe und halbfertige Waren 59 508 43 077 6 000 5026

fertige Waren . . . . . . .1058 <<5 3 287 3563

Wenn auch Bergleiche mit den früheren Monaten aus den oben -

genannten Gründen im allgemeinen untunlich sind , so feien doch
einige Zahlen als besonders bemerkenswert hervorgehoben . Be -
merkenswert ist vor allem die starke Zunahme der Einfuhr von

Brennstoffen . Hervorgerufen ist sie durch den Bedarf cm
Brennmaterialien :

Steinkohlen wurden eingeführt in Höhe von 40 Millionen

Doppelzentner gegen 34 Millionen Doppelzentner im März und
10 Millionen Doppelzentner im Monatsdurchschnitt 1922 . Auch die

Einfuhr von K o k s hat sich nahezu verdoppelt und gegen 1022

nahezu versechsfacht .

Hervorzuheben ist ferner , daß die Einfuhr von Roheisen ,
Eisenhalbzeug , Stab - und Formeisen , Blech und Draht stark zuge -
nommen hat . Auch Wolle und Baumwolle , ferner Weizen ,

Fleisch und Kaffee sind in erheblich größerer Menge eingeführt
worden .

Die Ausfuhr weist zwar auch im ganzen gegenüber dem Vor -

monot mengenmäßig eine Zunahme auf . Doch ist zu bemerken , daß
die Ausfuhr von Fertigwaren im allgemeinen zurückge -

gangen ist . Nur Stab - und Formeisen , Baumwoll - und Jutegarn

sind in größerer Menge ausgeführt worden . Unter den Rohstoffen

ist noch die vermehrt « Ausfuhr von Stein - und Preßkohlen und unter

den Lebensmitteln die starke Steigerung bei Kartoffeln und Salz zu

erwähnen . _

Die deutsche Maschineuausfuhr im Zahre 1922 . Nach dem

Geschäftsbericht des Verein « deutscher Maschinenbauanstalten , be -

trug die M a s ch i n e n a u S f u h r un Jabre 1922 bei einer jähr¬
lichen Gesamterzeugung von 2 bis 2. 5 Millionen Tonnen rund

401 000 Tonnen . Dieser Ausfuhr stand eine Maschineneinfiihr von

rund 10 700 Tonnen gegenüber . Die Maschineneinfuhr Deutsch -
landS betrug demnach rund 2 Proz . der Maschinenausfuhr , ein

Zeichen dafür , daß der deutsch « Maschinenbau in der Lage ist , den

Bedarf Deutschlands an Maschinen fast restlos zu decken . Die

Schwierigkeiten der politischen und wirtschastlichen Loge Deutsch -

landS haben auch den Maschinenbau schwer beeinträchtigt , der

Auftragseingang ist immer stärker zurückgegangen . Der

Grund hierfür liegt in der gesunkenen Kauslraft besonder ? der

durch den Krieg zusammengebrochenen Länder , in der wirtschafts «

politischen Knechtung Deutschlands durch da « Versailler Friedens -

diktat . in der zolliechnischen AbschnürungSpolitik zahl -

reicher Länder , besonders der Siegerstaaten , und in dem Entstehen

ausländischer Maschineninduftrien unter dem Einfluß des Krieges
und einer stark protektionistischen Wirtschafts - und Handelspolittk
in der Nachkriegszeit .

120 Millionen Mark neue Akkien gibt die Anhalt - Dessauifchs

Landesbank aus , von denen eine HSsste den Aktionären zum Kurie

von 1200 Proz . angeboten , die andere freihändig verkauft werden

oll . Dividende 50 Proz . ( gegen 12 Proz . im Dorjahr . ) .

Theater See Woche .
Bom 10 . bis 18 . Juni .

V- HebLH»« : io. , 12. . Ii . unfc 17. Der zerrissen «. U, 15. , 18. und 18. SBel)'
dem. der lügt . 13. Di« lusiigen Weiber von Windsor . — Oper »hau »: 10. Aid ».
11. Don Mooaniri . 12. Sianni Szicchi . 13. Der fliegend « Holländer .
Ii . Boheme . 1- . Figaro , Hochzeit . 16. Rigolen ». 17. Der Rosenka valier .
18. IDeutsch « Uraufführung . ) gum 1. Maie Der gokden « Hahn . — Echan -
pielh - u»: 10. Wilhelm Teil . iL , Ii . und 18. Peer Spnt . 12. und 17. Die

"ounlaliftcn . 13. und 15. Der arme Vetter . 18. Das Nächchcn von Heil -
ironn . — Deutsch «, Theater ! Di« Frühl ! na,fe «. — «ammerspiele : Der Faun . —

L- ssing - Theater : Liebesftr - in — Toeatrr in der «öniggrStzcr Sfrahe :

cutlche ,
!. Die

1». , 12. .
und 18. »rei - l - r . II. Teil . 11. . 18. . 15. und 17 . ' «rei - ler, ' I. Teil . —

�e» Opernhaus : 10. Tiefland . 11. Der Zigeunerdaron . 12. Rigoletto .
13. Die toten Augen . Ii . Di « Walküre . 15. Die Fledermaus 16. und 18.
Boccaccio . 17. Lohcngrin . — Echillee - Theater ! Süße Ensi . — »rohe , Echan -
spieihan »: Die Bachantiu . — Reue » Boll, . Theater : 10-, 11-, 12. , 13. und 18.
Emilia Galotti . li „ 15. , 16. und 17. Bater yjid Sohn . — Die Iribäue : Die
Hose. — Deutsche » «ünftler - Thea tri : Die Aigendprinzefsin . — «amädirnhau » :
Di « Causa «aiser . — Berliner Theater : Mädi . — Triaxan - Thcater : Walzer .
— Refidenz - Theater : Di « Entlassung . — gentral - Theatee : Di « dunune Liebe . - -
Theatrr in der «ommandantenstrahe : Tauroggen . — Frledrtch . Wilhrlmstädtische ,
Theater : Die blonde Ratte . — L»ftst >i «lhan, : Die blaue Hawaii . — Metropol -
Theater : Die Schönste ber Frauen . — Thalia - Theater : Die rote «aß «. —
Theater am Rollcndorsplaß : Di « schöne Rivalin . — Srahe Volksopcr : 10. und
17. Die Fledermaus . iL Die lustigen Weiber von Windsor . 12. und 16. Julius
Cäsar . 13. Rigoletto . Ii . Tristan und Isolde . 15. Der Troubadour .
18. Fidelio . — «leiae , Theater ! Da » blond « Gift . — Wallacr - Theater : Des
Königs Nachbarin . — Walhalla - Theater : Di « Lieb « geht um. — Theater de»
Ostens : Ter Trompeter von Säckingen . — Theater am «nrliies ! cnda »r «: Di -
Dame mit dem Monokel . — Zatime , Theater : Diplomat im Dienst . Der
blau « Pniama . — Rene » Theater am Raa: Der Leibkut scher de » Fridericu ,
Rex. — Rcuaissaacc - Theater : « ampf der Grschlechtcr .

Rachmittag , narstellungen . Bolksbihae : 10. Weh' dem. der
lügt . 17. Di « Statten . — Deutsch «, Opernhaus : 10. Die lustigen Weiber von Wind »
for . 13. Zar und Zimmermann . 16. Di « Entführung au » dem Sevall . 17. Die
slscdermaus . — Reue » Bollz - Theater : 10. und 17. Emilla Galottl . — Berliner
Theater : Martha .

Verantwortlich für Politik : Bictor Schiff , BcrNn : Wirtschast : Artur Sateruu - ,
Friedrichshagen : Gewerrschafisbeweguiig : z. «teiuer , Berlin ; Feuilleton :
«. H. Döscher . Berlin - Wilmersdorf ! Lokales und Sonstiges : Willy Röbus ,

Berlin - Pankow ! Anzeigen : Th. «locke , Berlin .
Bcrlag : Borwärts - Berlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vorwärts . Buchtruckcrei
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Eo. , BerUn EW. 6«. Lindenflraße 3.

BÜCHER GESUCHT! H

Wir sind ständige Abnehmer
von antiquarischer , besonders
sozialistischer Literatur .

VERLAS DER HEUEN GESELLSCHAFT
W. 15, Sächsische Str . 7 — Pfalzbnrg 5HC

Behandlung von Syphilis . Haauius -
schlagen , Wunden . Harnröhrenleioen ,
starte Ausflüsse , auch « » alle « ver -

& d ? UÄ phorosanos
da » neue deutsch « Reich , . Patent ,
kurzfristig geheilt . «1,1 » Danksagungen

und Dankfchreiben .
Sewlfsenhakte - irztl . Leitung .
PhorosanoS - Heilanstalten ,
PotsdginerZrr . ios . nahrSteglißerEtr .
Bruuaeuscr . Igt , nahe ölosenihalcr PI.
Gerrennl für S- rren und Dame .

�Spr�zeit��w- �Sonn���

ose n .
D> Beste Qualitäten .

Reichs Auswahl in
>Sltelfenfjofen , Manchester - ,
| Stecches - , engl . Leder . ,

Tuch - und Zlrdetlshofea - i
in allen Längen und Weiten .

HidL - IM . Bmentrale
O- 27 B t u m c n st r. 87

Blauer Sodon .
2 Min . von der Iannowitzdrücke
flcht . SIr genau au ! Hausnumm .

sahrqeldoergiituni

Diiüi- Ii im - siß
aller Set in gratzer Rusrvahl .

Oabardlne , Kammgarn » , Caverf -
coat ». Tuch » , moderne Streiken ,

Voile , Masseline usw ,
Kleider - u. Futter - Seide «

schwarz und farbig .

Paul Karle
0 . 34 , Warschauer Straße 79 .

WMWlMi, .
GMIi . - Käufe

in Resten

Stares. Bettitedien
Madras- und

üiastlerzinlineD .
Sjalal-ttrJlmrairtstjtt

tleflküllihlenistri?
am Rlnebahnhof .

Korsette
Vcrfraaf

Reparatur , Waß «
anfcrtlgung

fr . C. Buiigartz ,

Heukäili, Beddiimr. ZI.

Bettwäsche
Greifen Tie zn !

Troh gewaltiger Steigerung , da rissiger
Borrat , sehr dUIig : Bettbezug 24500.
32000, 38000 : SHfien, passend , «300,
SOOO. 11600 ; Laken 15 500, 23 000, 29000 ;
Bettgarnttur ( tDeckbett . 2 Riffen ) 14 000,
55000, 68000 ; fertige Iiilette 12000.
54 000, 60000 ; Handtücher 2300, 3500,
4900: bunte Bezüge , Tischtücher . Da-
mäste , Ucbcrlaien , Kaffeedecken usw.

_ _ ' vltke llberzeng » » LI « sich
vor Sintans bei nnä ' . - �SKi

WSWMg . SMMgiM
Znoalidenslr . 6 , Ecke Bergslraßc

( Rühe Stetttaer Dahnhof )
Bitte genau auf Hausnummer achten !

klnn » flona » gestiegenimPreisesind
lUiySMCliCi alle Lebensmittel u. Bc-

Dam- >
Mäntel

KostüBie
Rocke

vom einfachsten b.
zum elegantesten .
. Rkdelkltud «
or . E. Kanhäuscr ,
Neukölln ,

Iäaerftr . 60

darfsartikel . Kleine Anzeigen
})H| jy |i im Vorwärts sind immer noeb I

flaarpuder
inM . ZJÄ
llerr ?9-ii .5!iii !!$}o({e.

Seiden , Samt ,
sMiie FnltirartilKi
ledsutkiid unter Frais

Die

Kern- Sedersohle
der Firm « „ Notende "

hält bis zur Jahreswende !
Fscbmännfsche , sauberste , haltbarste
und billigMe licsohlung aller Füll -

bekleldung .
nerrenbcsoiüö . v. 14000 1. »
namenhosoWS . . itOOO .. .
Hlnderumhlä . .. 7000 » ..

SlnlHti SdniMidiuiikd !i ; n! n lamfcl.
Schuhartikel - Vertricb und
Lederhandlung „ Notende "

Neukölln , Herraannstr . 211
Ecke Zie henstralle . —

aoeh zer
brocheneAlle Gebisse

Sro
Zahn 9000 bis 130 000 Mark .

Old- Dublee - , Siiberbruch kauft mm
i ageskurs Zahn - Ankaatsstella •

5,Zymelski,W�iSatar | 6rM
Legitimation erforderlich . - M »

�Brillanten -
Gold . , Stlber - ( Bruch ) Platin , �
Zahngeblsss , Zahn 500 —10000 , 1
Münzen . Dcnblee . Alpaka ,
Blattgold , Kristalle . Queck . '
Silber , Pbotoapparate . Feld¬

stecher . Silberlot kauft

Kurt Kehlert
Berlin , Lotbrinjcer Straße 84 i

Preiswertes Angebot ! �
Engl . Leder -
Mandhester -
Arbeits -
Gestreifte

Emtien - Siorr - n. WascÄ - AnzBg :
auch einzelne Knaben - Hosen

MUflefces-Glasiyosen-Zentrale
NW. S7 , Beusselstr . 30 . Blauer
Loden , am Ringbahnhof Üeusselstr .
WWWß FahrgcUTergOtung WWWWW
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